
MODERNES JAGDMANAGEMENT

Der konsequent am Ziel orientierte Jagdbetrieb Ē

Strategische und jagdpraktische Werkzeuge

Vortrag anlässlich der

 FSC-  Walddialoge 

am 24. April 2024 in Wissen



ü 44 Jahre, verheiratet, 2 Kinder (12 und 16 Jahre)

ü Heimat Pfälzerwald (Forsthaus Lindelbrunn)

ü Alte Försterfamilie mit Ursprung in Hessen

ü Forststudium Fachhochschule Rottenburg

ü Vorbereitungsdienst mit 2. Staatsexamen im FA Gerolstein, (Eifel, Rheinland Pfalz)

ü Von 2006 bis 2021 Leiter Waldbewirtschaftung bei Fa. Schmitz-Waldwirtschaft GmbH

ü Verantwortlicher Jäger und Jagdmanager in 8 Regiejagdbetrieben (+ 1 Jagdpacht)

ü Geschäftsführender Gesellschafter der Pro Jagdkonzept GmbH

Vorstellung Uli Osterheld



Gründe fürs Scheitern 
Å- Fehlende Ziele

Å- Fehlendes Bejagungskonzept (Weg zum Ziel)

Å- Fehlende Evaluierungsfaktoren (Kontrolle des Weges zum Ziel)

Å- Fehlende Controlling-Instrumente (Intern & Extern!) 

Å- Ungeeigneter Jagdausübungsberechtigter/ Jagdleiter

Å - α±ŜǊƪŀǇǇǘŜǊ tŅŎƘǘŜǊά

Å - Nicht loyal

Å - Fehlende Führung des Jagdteams

Å - Fehlendes Vorbild (handwerklich und konzeptionell)

Å - Machtversessen (Hirarchiedenken)

Å - Fehlende Fachkenntnis (v.a. auch verwaltungsrechtlich)

Å - Fehlender Überblick über den gesamten Jagdbetrieb

Å- Negative Eigendynamik des Jagdteams (eigene Absprachen, etc.)

Å- Einflussnahme Politik (Kompromiss-Denken)

Å- Nicht ausreichendes jagdliches Handwerk

Å- Fehlender Wildabsatz



Zieldefinition



LANGFRISTIGES ZIEL:
Artenreicher, 

altersstrukturierter Dauerwald!

22.04.2024 7



LANGFRISTIGES ZIEL:
Artenreicher, 

altersstrukturierter Dauerwald!

22.04.2024 8



BEJAGUNGSKONZEPT -  ZIELE

BALANCE LEBENSRAUM-
WILDBESTAND

Grundsätzlich: Orientierung 

an waldbaulichen Zielen 

entsprechend gesetzlicher 

Regelungen

JAGD ALS SCHUTZ DES 
GRUNDEIGENTUMS

Sicherstellung des Vermögens 

und der Wertentwicklung des 

Waldes (Boden & Bestand)

EFFIZIENTE JAGDSTRATE-
GIEN, WENIG STÖRUNG

Bewirtschaftung der 

Wildbestände nach 

wildbiologischen 

Erkenntnissen

WIRKUNG NACH AUßEN

Entwicklung, Anpassung und 

Kommunikation moderner 

Jagdstrategien gegenüber der 

Gesellschaft

22.04.2024 9



BEJAGUNGSKONZEPT -  
ZIELWILDDICHTEN
Orientierung an waldbaulichen Zielen 
entsprechend gesetzl. Regelungen, 
Beurteilung des Vegetationszustandes

ROTWILD
Max. Frühjahrsbestand von 2,0 Stück / 

100 ha = üø. Stück

REHWILD
Max. Frühjahrsbestand von 10 Stück / 

100 ha = üø. Stück

SCHWARZ

WILD

Max. Frühjahrsbestand von 3 Stück / 100 

ha = üüøø Stück
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ABSCHUSSPLANUNG

Zielwilddichten lt. DJV (2020):

Lösungsansätze im Wald-Wild-Konflikt

FSC: ca.8 Stück

FSC: ca. 1-2 Stück

FSC: -



ABSCHUSSPLANUNG

Woran erkenne ich, ob mein Abschusspasst?
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Verjüngende Baumart ohne Schutz

GutesBiotop (LehrrevierLindelbrunn von JAGDKONZEPT)

Mindestabschuss / 100 ha Wald
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Anzahl Rehwild je 100 ha

2. Drückjagd

Hauptverbisszeit

1. Jagdintervall

2. Jagdintervall
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Zuwanderung

Zuwachs 

(Setzzeit)

ĂNachleseñ im 

Bedarfsfall

Zuwanderung

Bejagungskonzept - Intervalljagd



Erreicht das eigene Bejagungskonzept die waldbaulichen Ziele?

Eiche

Weiß-Tanne

Vogelbeere

Kirsche
Esche

Ahorn
Lärche

Kiefer
Buche, Fichte

Schwellenwerte Abschuss für NV ohne Schutz

Abhängig von:
Å Lebensraumkapazität (Äsung & 

Deckung)
Å Zu- & Abwanderung
Å Durchschnittliches Alter 

(Reproduktionsrate) & 
Geschlechterverhältnis

Å Seltenheit der Baumarten

Abschuss/100ha



Messbare, evaluierbare
Verjüngungsziele

Å Mindestbaumartenanzahlin Mischung

Å Höheder Zielbaumartennachx- Jahren

Å Mindesthöhefestlegen

Å Mischungsanteileder Baumarten
zueinander

Å Beispieleaus Weiserzäunenheranziehen

Å Achtung Lichtverhältnisseberücksichtigen!



Beispiel forstliche Zielsetzung zur jagdl. Ableitung



Evaluierungsfaktoren 
für den Erfolg im 
Jagdbetrieb

Beispiel OG Bickenbach im Hunsrück



JAGDLICHE ZIELE
 AUSWERTUNG ANSITZJAGD

Controlling im modernen Jagdbetrieb

Jäger
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JAGDLICHE ZIELE 
AUSWERTUNG ANSITZJAGD

Controlling im modernen Jagdbetrieb

Jagdeff ize inz:

257 Ansi tze gesamt

(34,3 Stück/100 ha)

Gesamtstrecke Ansi tz :

57 Stück Schalenwi ld

Eff iz ienz:

4,5  Ansi tze/Stück
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JagdpraktischeGarantenzurZielerreichungς

Abprüfbarim Audit
WennŘŀǎ άWollenέ 
vorausgesetztwerdenkann:

ÅIntelligenteAnsitzinfrastruktur
ÅOptimierteInfrastrukturfür Bewegungsjagd
ÅMind. 2 Bewegungsjagden/Saison
ÅUnterhaltungsplander Infrastruktur
ÅFlacheHierachieim Jagdteam
ÅKeineAbschussbegrenzungbeimRehwild
ÅFreigabeimmermaximal, ausschließlichnach

wildbiologischenGesichtspunkten
ÅProfessionelleund unabhängigeAbschussplanbegleitung
ÅLeistungsschießnachweis
ÅBetrieblichesFortbildungskonzept
ÅStandardisierte, grenzenloseWildpretvermarktung
ÅZeitlicheund RäumlicheIntervalljagd
ÅGemeinschaftsansitze
ÅJagenin Konkurrenz



Ziel: KeineFremdmaterialienim Wald 
(KeineZäune, Wuchshüllen, alteKanzeln, etc.) 

Wildverbissschutz
 verringert die Lebensraumkapazität
  durch Verkleinerung des Lebensraumes
  durch Vorenthaltung der besten Äsung
  und verschärft damit die Wildschadenssituation auf ungeschützen Flächen
 scheitert oft
  an undichten Zäunen (Schwarzwild, Sturm, fehlender Kontrolle, etc.)
  an abiotischem Einfluss auf technischen Schutz 
  (umgedrückte oder hochgeschobene Wuchshülle, etc.)
 schützt nur die geschützte Fläche oder die Einzelpflanze, anstatt
  die Baumartenvielfalt des Standortes im ganzen Revier
  die Ökosystemstabilität der kompletten Vegetation auf ganzer Fläche
 trägt zur Klimaerwärmung und zur Umweltverschmutzung bei
  durch CO² Freisetzung im Produktionsprozess
  durch fehlenden Rückbau
 



Alternativenzur
höherenJagdstrecke?

Wildäsungsflächen

sindgesetzlichstark limitiert (z.B.keineAckerfrüchte)

Erhöhendie Lebensraumkapazitätund bringenEntlastungnur in 
Verbindungmit höhererJagdstrecke!

Kostenintensiv

Oft nicht AnziehendfürsWild (Überschätzung)

Positivwirkendv. a. für Insektenfauna

Wirkungeherbei überhöhtenWildbeständen



Kommunikation

ÅFührenheißt: Motivieren !

ÅMotivierenheißt: Positive Gefühlewecken!

ÅPositive Gefühleweckenheißt: Energie bekommenstatt abgeben!

ÅEnergie bekommenstatt abgebenheißt: Zieleder Führungschlussendlichübernehmen!



Gegenseitiger
Respektist
angebracht!

ÅJedendort abholen, wo er steht !

Å KeineIgnoranzdes Unwissenden!

ÅKommenichtweiter ? �t Schritt zurück!

ÅJederist anders!

ÅWas ist die Motivation meines
Gegenübers?

Å� T̂üröffner�_�W��Fragen, Fragen, Fragen!

ÅKeine� Ü̂berforderung�_���W

Å -> ErzeugtGegenwehroderAufgabe !



Auch eine Frage
der Perspektive?

5ŜǊ CǀǊǎǘŜǊΧ



Monetäre 
Bewertung :
 

ÅAngepasste Wildbestände bringen dem 
Forstbetrieb mind. 100 Euro/ha/Jahr 
Mehreinnahmen!
ÅWir haben Jagdstrategien und 

Jagdmethoden mit Garantie zur 
Zielerreichung !
ÅDer Preis für diese Produkte liegt bei ca. 70 

Euro/ha/Jahr
ÅDer Preis ist niedriger als der Nutzen für 

den Kunden !

An der Bereitschaft des Kunden, 
den Preis für das Produkt zu 
ōŜȊŀƘƭŜƴΧΦΦΚ   WŀΗ



GELDRÜCKFLUSS 
SICHTBAR MACHEN! 



Warumhandelnwir nichtΧΚ

ÅWeil es zwarunserGeld, abernicht unserGeldbeutelist !

ÅWeil wir zubequemsind, unserHandelnzubegründenund 
zuvertreten

ĄGesellschaftlicheVerbreitungeinerpsychischenInstabilität

ÅWeil Lobbyistender Züchter-Jäger in politischer
Verantwortungihr Amt missbrauchen

ÅWeil die Gesellschaft nicht aufgeklärtist

ÅWeil wir nicht auf die Produktionlandwirtschaftlicherund 
forstwirtschaftlicherProduktebei unsangewiesensind

ÅWeil wir keinenHunger haben

Welche Rolle spielt hier die Forsthoheit?!



Warumhandelnwir nichtΧΚ



Jetzt aber! ς 100 % Finanzierung der Umstellung 
des Jagdbetriebes möglich! Zinslos!
�<�Œ�]�š���Œ�]���v�������Œ���&�‚�Œ�����Œ�µ�v�P���c�<�o�]�u�����v�P���‰���•�•�š���•���t���o���u���v���P���u���v�š�^���•���]�š���î�ì�î�î�W

1. Vorausverjüngung des Vorbestandes (künstlich und natürlich)
2. Vorrang der Naturverjüngung
3. Künstliche Verjüngung mit standortheimischem Baumartenanteil
4. Sukzessionsstadien zulassen
5. Erweiterung der Baumartendiversität
6. Verzicht auf Kahlschläge
7. Anreicherung von Totholz, stehend und liegend
8. 5 Habitatbäume pro Hektar
9. Rückegassenabstände 30-40 m
10. Verzicht auf Einbringung ökosystemfremder Stoffe (Dünger und Pflanzenschutzmitel)
11. Wasserrückhalt
12. ���µ�•�Á���]�•�µ�v�P���À�}�v���ñ�9�������Œ���&�}�Œ�•�š�����š�Œ�]�����•�(�o�����Z�������o�•���c�W�Œ�}�Ì���•�•�•���Z�µ�š�Ì�^

10.000 (8.000) Euro/100 ha/Jahr !!!

Zweckgebundene Förderung: Nachweispflicht der Verwendung!

Jagd

Jagd

Jagd

Jagd

Kosten Umstellung Jagdbetrieb mit kompletten Fremdkosten: 5.000 ς 8.000 Euro/100 ha/Jahr
 (ohne Gegenrechnung des Nutzens !)



Aber:
�c���µ�����]�•�š�������•�U���Á���•�����µ���š�µ�•�š�U
�v�]���Z�š�������•�U���Á���•�����µ�����������•�]���Z�š�]�P�•�š�U���Ì�µ���š�µ�v�J�^

�'�µ�š�������v�•���š�Ì�����Y�X



Sei Du selbstdie 
Veränderung, 
die Du Dir 
wünschstfür 
dieseWelt !

Ausblick und Diskussion für FSC:

- Ziele konkretisieren ?
- Evaluierungsfaktoren ?
- Konsequente Jagdpraxis ?
- Kommunikation?
- Stärkung Exekutive ?



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

« Das große Ziel der Bildung ist nicht Wissen, sondern Handeln . »

Herbert Spencer


